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(54) Multi-Tauchausguss

(57) Die Erfindung betrifft einen Tauchausguss zum
Einbringen eine Metallschmelze, insbesondere eines
flüssigen Stahlwerkstoffs, unter Luftabschluss unter den
Gießspiegel einer Stranggießkokille. Um hohe Ge-
schwindigkeiten der Metallschmelze beim Einbringen
unter den Gießspiegel zu vermeiden und um den Gieß-
spiegel beim Einbringen der Schmelze möglichst weit-
gehend zu stabilisieren, wird erfindungsgemäß vorge-
schlagen, bei dem Tauchausguss in einem Querkanal
(114) eine Mulde (Mu) in Form einer Rinne auszubilden,
deren Längsachse (RL) zumindest näherungsweise so-
wohl quer zu der Schaftachse (S) wie auch quer zu der
Längsachse (QL) des Querkanals (114) verläuft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Tauchausguss zum
Einbringen einer Metallschmelze, insbesondere eines
flüssigen Stahlwerkstoffs unter Luftabschluss unter den
Gießspiegel einer Stranggießkokille.
[0002] Ein derartiger Tauchausguss ist zum Beispiel
in der nicht vorveröffentlichten Druckschrift DE 10 2005
047399.7 beschrieben. Der dort beschriebene Tauch-
ausguss umfasst einen Schaft mit einem entlang seiner
Schaftachse verlaufenden Längskanal und einen zumin-
dest näherungsweise senkrecht zur Schaftachse verlau-
fenden Querkanal mit mindestens zwei seitlichen Aus-
lassöffnungen. Der Längskanal mündet mit seiner aus-
laufseitigen Mündung in den Querkanal. Der Boden auf
der Innenseite des Querkanals weist gegenüber der
Mündung des Längskanals eine Mulde auf.
[0003] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung die Aufgabe zu Grunde, einen bekannten
Tauchausguss dahingehend weiterzubilden, dass hohe
Geschwindigkeiten der Metallschmelze beim Einbringen
unter den Gießspiegel vermieden werden und dadurch
der Gießspiegel der Schmelze stabilisiert wird.
[0004] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand des
Patentanspruchs 1 gelöst. Demnach ist bei dem oben
beschriebenen Tauchausguss die Mulde in Form einer
Rinne ausgebildet, deren Längsachse zumindest nähe-
rungsweise sowohl quer zu der Schaftachse wie auch
quer zu der Längsachse des Querkanals verläuft.
[0005] Diese beanspruchte geometrische Ausgestal-
tung der inneren Kontur des Tauchausgusses bietet den
Vorteil, dass der Gießspiegel auch bei hohen Gießge-
schwindigkeiten noch ruhiger bleibt als bei dem aus dem
Stand der Technik bekannten Tauchausguss, weil die
Geschwindigkeiten beziehungsweise Turbulenzen der
Schmelze im Bereich des Meniskus aufgrund der bean-
spruchten Ausgestaltung ebenfalls wesentlich geringer
sind als im Stand der Technik. So gewährleistet die be-
anspruchte Ausgestaltung vorteilhafterweise eine
gleichbleibende hohe Qualität der resultierenden
Gießprodukte auch bei hohen Gießgeschwindigkeiten.
[0006] Herkömmliche Tauchrohrgeometrien sind in ih-
rem optimalen Strömungsverhalten begrenzt und erlau-
ben nur einen begrenzten Einsatz innerhalb des gefor-
derten Breiten- und Dickenspektrums. Die vorliegende
Tauchrohrgeometrie erhöht den Einsatzbereich unter
weiterhin optimalen Strömungsbedingungen auf ein Vo-
lumenstromverhältnis von 1:7.
[0007] Weitere konstruktive Ausgestaltungen, die ih-
rerseits jeweils zu einer noch weitergehenden Beruhi-
gung des Gießspiegels und damit zu einer noch weiter
verbesserten Produktqualität beitragen, sind in den ab-
hängigen Ansprüchen beschrieben.
[0008] Der Beschreibung sind zwei Figuren beigefügt,
wobei

Figur 1 den Tauchausguss gemäß der vorliegenden
Erfindung in einer Aufrissdarstellung; und

Figur 2 den Tauchausguss gemäß Figur 1 in einer
Querschnittsdarstellung

zeigt.
[0009] Die Erfindung wird nachfolgend in Form von
Ausführungsbeispielen unter gleichzeitige Bezugnahme
auf die beiden genannten Figuren detailliert beschrieben.
In den Figuren sind gleiche technische Merkmale mit glei-
chen Bezugszeichen bezeichnet.
[0010] Die Figuren 1 und 2 zeigen einen Tauchaus-
guss 100 gemäß der vorliegenden Erfindung zum Ein-
bringen einer Metallschmelze, insbesondere eines flüs-
sigen Stahlwerkstoffs, unter Luftabschluss unter den
Gießspiegel einer Stranggießkokille (hier nicht gezeigt).
Der Tauchausguss 100 umfasst einen Schaft 110 mit
einem entlang seiner Schaftachse S verlaufenden
Längskanal 112 und einem zumindest näherungsweise
senkrecht zu der Schaftachse S verlaufenden Querkanal
114. Der Querkanal weist zwei seitliche Auslassöffnun-
gen 114-1, 114-2 auf. Der Längskanal 112 mündet mit
seiner auslaufseitigen Mündung M in den Querkanal 114.
[0011] Erfindungsgemäß weist der Tauchausguss ei-
ne Vielzahl von geometrischen Gestaltungsmerkmalen
auf, welche im Wesentlichen alle dazu dienen, den
Gießspiegel beim Einbringen von zusätzlicher Schmelze
ruhig zu halten.
[0012] Ein erstes dieser Gestaltungsmerkmale be-
steht darin, dass die der Mündung M des Längskanals
112 gegenüberliegende Mulde Mu in Form einer Rinne
ausgebildet ist, deren Längsachse RL zumindest nähe-
rungsweise sowohl quer zu der Schaftachse S wie auch
quer zu der Längsachse QL des Querkanals 114 verläuft.
Die Mulde bremst die Geschwindigkeit der Schmelze,
wenn diese aus dem vertikal verlaufenden Längskanal
112 kommend in den Querkanal 114 umgeleitet wird. Die
Flussrichtung der Schmelze ist in Figur 2 mit Pfeilen an-
gedeutet.
[0013] Der Boden B ist in Breitenrichtung, das heißt
quer zur Längsachse QL des Querkanals 114 eben aus-
gebildet.
[0014] Im Querschnitt entlang der Längsachse QL des
Querkanals 114 gesehen, ist der Verlauf V des Bodens
B sinusförmig und spiegelbildlich zur Schaftachse S aus-
gebildet ist, wobei der Querschnitt der Mulde Mu in dem
Verlauf V ein Minimum auf Höhe der Schaftachse reprä-
sentiert.
[0015] Der Verlauf V des Bodens weist rechts und links
symmetrisch zu dem durch die Mulde repräsentierten Mi-
nimum jeweils ein stetig verlaufendes Maximum M1, M2
auf.
[0016] In den beiden Abschnitten I, II zwischen den
Maxima M1, M2 und seinen Auslassöffnungen 114-1,
114-2 verläuft der Querkanal 114 und sein Boden B je-
weils geradlinig mit einem negativen Neigungswinkel α1,
α2 gegenüber der Horizontalen und spiegelbildlich zu der
Schaftachse S. Für die beiden Neigungswinkel α1, α2
gilt beispielsweise: α1 = α2 = -20°.
[0017] Optional kann der Boden B im Bereich der bei-

1 2 



EP 1 900 460 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

den Abschnitte I, II jeweils einen Schlitz 116-1,1 116-2
in Längsrichtung QL des Querkanals 114 aufweisen. Im
Bereich der der Schaftachse S zugewandten Schmalsei-
ten 117-1, 117-2 der Schlitze kann der Boden B mit einem
Winkel β mit vorzugsweise β≈55° gegenüber der Hori-
zontalen angefast sein. Die Schlitze 116-1, 116-2 wirken
als zusätzliche beziehungsweise vergrößerte Auslass-
öffnungen des Querkanals 114. Durch sie wird die zu-
sätzlich durch den Tauchausguss eingebrachte Metall-
schmelze in tiefere Bereiche der bereits vorhandenen
Schmelze und damit weg von dem Gießspiegel geleitet;
der Gießspiegel wird dadurch nicht gestört und bleibt ru-
hig.
[0018] Schließlich ist der Querkanal 114 vorzugsweise
mit einem rechteckförmigen Querschnitt ausgebildet.

Patentansprüche

1. Tauchausguss (100) zum Einbringen einer Metall-
schmelze, insbesondere eines flüssigen Stahlwerk-
stoffs, unter Luftabschluss unter den Gießspiegel ei-
ner Stranggießkokille, umfassend:

einen Schaft (110) mit einem entlang seiner
Schaftachse (S) verlaufenden Längskanal (112)
und einem zumindest näherungsweise senk-
recht zur Schaftachse (S) verlaufenden Quer-
kanal (114) mit mindestens zwei seitlichen Aus-
lassöffnungen (114-1, 114-2);

wobei der Längskanal (112) mit seiner auslaufseiti-
gen Mündung (M) in den Querkanal (114) mündet;
und
wobei der Boden (B) auf der Innenseite des Quer-
kanals (114) eine der Mündung des Längskanals
(112) gegenüberliegende Mulde (Mu) aufweist;
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mulde (Mu) in Form einer Rinne ausgebil-
det ist, deren Längsachse (RL) zumindest nähe-
rungsweise sowohl quer zu der Schaftachse (S) wie
auch quer zu der Längsachse (QL) des Querkanals
(114) verläuft.

2. Tauchausguss (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden (B) quer zur Längsachse (QL) des
Querkanals eben ausgebildet ist.

3. Tauchausguss (100) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verlauf (V) des Bodens - im Querschnitt
entlang der Längsachse (QL) des Querkanals (114)
gesehen - sinusförmig und spiegelbildlich zur
Schaftachse (S) ausgebildet ist, wobei der Quer-
schnitt der Mulde (Mu) ein Minimum im Verlauf (V)
des Bodens auf Höhe der Schaftachse repräsentiert.

4. Tauchausguss (100) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verlauf (V) des Bodens jeweils rechts und
links symmetrisch zu dem durch die Mulde reprä-
sentierten Minimum ein stetig verlaufendes Maxi-
mum (M1, M2) aufweist.

5. Tauchausguss (100) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Querkanal (114) inklusive seines Bodens
(B) in den beiden Abschnitten (I, II) zwischen den
Maxima (M1, M2) im Boden und seinen seitlichen
Auslassöffnungen jeweils gradlinig mit einem nega-
tiven Neigungswinkel α1, α2 gegenüber der Horizon-
talen und spiegelbildlich zur Schaftachse (S) ausge-
bildet ist.

6. Tauchausguss (100)nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass für die Neigungswinkel α1, α2 gilt: α1 = α2 ≈
-20°.

7. Tauchausguss (100) nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden (B) des Querkanals (114) in den
beiden Abschnitten (I, II) zwischen seinen beiden
Maxima (M1, M2) und den seitlichen Auslassöffnun-
gen (114-1, 114-2) des Querkanals jeweils einen
Schlitz (116-1, 116-2) aufweist, wobei die Schlitze
als zusätzliche Auslassöffnungen für den Querkanal
fungieren.

8. Tauchausguss (100) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden (B) im Bereich der Schmalseite des
Schlitzes, beispielsweise mit einem Winkel β von 55
° gegenüber der Horizontalen angefast ist.

9. Tauchausguss (100) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Querkanal (114) einen rechteckförmigen
Querschnitt aufweist.
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